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außerdem Bestellgeld-

Schriftleiter:
Richard Wagner . Usingen.

Druck und Verlag:
R .Wagner ' s Buchdruckerei

Usingen.

Fernsprecher Nr . 21.

Kreis -Blatt
für den Kreis Ufingen

Anzeigenpreis:
Die [54 mm breite Gar-

wondzeile 40 Pfg.
Reklamen:

Die 72 mm breite Gar¬
mondzeile 80 Pfg.

Tabellarischer Satz 25 °/0
.Aufschlag.

Bei Wiederholungen un¬
veränderter Anzeigen ent¬

sprechender Nachlaß.
Adresien-Rachwei» und

Offerten -Gebühr 50 Pfg.

Nr. 17. Samstag, den7. Februar 1920. 55. Jahrgang.

- «Wn Ml.
Usingen, den4. Februar 1920.

Gern6 § 18 der Reichrgetreideordnuna für
die Ernte 1919 hat die Reichsgetreidestelle in
Berlin den Mindestsatz, bi» zu dem die zur Brot-
Herstellung verwendeten Mengen an Brotgetreide
und Gerste au»zumahlen find, mit sofortiger
Wirkung  auf 90% bei Roggen und Weizen und
auf 85*/» bei Gerste herautgesetzi.

Die Müller haben sonach von heute an, alle»
Getreide sowohl da« für den Kommunalverdand
al« auch für die Selbstversorger zur Verwendung
kommende zu obigen Sätzen au»zumahlen.

Der Landrat. v. Bezold.

Usingen, den2. Februar 1920.
An die Preissteigerung der tzäule knüpfend

wird in jüngster Zeit von den Landwirten die
Forderung erhoben, daß die Addeck-reien dre Häute
nicht behalten dürfen oder sie zu hohen Preisen
erwerben müssen; diese Forderung beruht auf einem
vollkommenen Verkennen der Tatsachen. Die Reich»«
behörden haben einwandfrei feftgestellt, daß von
einem Verdienst der Abdeckereien in den letzten
«riegsjahreu garnicht die Rede sein kann, daßv.el-
mehr in den letzten Jahren mit schwerem Verluste
gearbeitet worden ist.

Schon häufen sich au» allen Gegenden de»
deutschen Reiche« die Meldungen von vermehrten
Seuchen fällen, und in verschtedenen Kreisen sind
bereit» größere Seuchenausbrüche an Rotlauf, Maul¬
und« lauenfeuche und anderen Krankherten festge¬
stellt worden. Werden dte Vorschriften de» Vieh-
seuchengesetze» in Bezug auf dte Adlteferung der
anfallenden Tterkadaoer an die Abdeckereien nicht
befolgt, wie diese» zur Zeit geschieht, so find unsere
gesamten Viehbestände tn schwerster Gefahr.

Sämtliche Kadaver gehören in die
Abdeckerei.

Da» Adhäuten dieser Kadaver darf nur in
den Anstalten erfolgen.

Wer Kadaver vergräbt oder nicht ablieferi,
vernichtet da» Material, au» dem unser beste»
eiweißhaltige« Futtermittel hergeftellt wird.

Zugleich macht sich der Zuwiderhandelnde straf¬
bar und gegen dre Beteiligten wird unnachsichtltch
vorgegangen werden.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister Vor»
stehende» ortüblich bekannl machen zu lassen.

Der Landrat. v. Bezold.
An die Herren Bürgermeister de» Kreise».

Aichl mtliHtt  Ml.
A»s Stützt, Kreis «ütz Umgebung.

(Lotaluotizeu au» den Gemeindeo unsere» Kreise» find
der Schriftlettuog sehr willkommen.)

* Ufingen, k. Fedr. Die am Dienstag
Abend adgeyaltene Hauptversammlung der
Turngemeinde Usingen  wurde vom 1.
VorsitzendenR. Wagner mtt hetzltcher Begrüßung
an die zahlretch erschienenen Mtiglteder eröffnet.
Rach etnem Rückblick auf die Eretgntffe de» Jahre»
1919 richtete Redner an die Mitglieder die« me,
auch ferner der edlen demshen Turnsache Treue
zu bewahren, um so ihr Tetl am Wiederaufbau
de»Balerlande« bettragen,ukönnen. Unser Vater¬
land, so führte Redner au», brauche eine gesunde

"ästige Jugend, und diese heranzuziehen, sei
^s>ch für die Folge da» Ziel der Turngemeinde,
«odann folgte der Bericht über die VereinSiäiig-
«it iw Jahre 1919:  Die Zahl der der Turn-
gememde angehörendeu Mitglieder ist auf 181 ge«

stiegen, darunter befinden sich 3 Ehrenmitglieder.
Aus der feindl. Gefangenschaft find während de»
Berichtsjahre» die Mitglieder Willi Steinmetz und
F itz Reuter zurückgekehrt. Es besteht bestimmte
Aurficht, daß nunmehr in Kürze auch das Mit¬
glied Karl Grandpierre au» Frankreich zmückkommt.
Um die turnerischen und geschäftlichen Angeiegen-
heilen zu erledigen, vereinigt- sich im Jahre 1919
die Turngemeindezu einer Hauptversammlung
und zu 10 Monairversammlungen, der Vorstand
kam viermal zur Beratung zusammen. Diebeiden
Gauturntage de» Feldberggaue» im Jahre 1919
wurden in Usingen abgehalten. Al» turnerische
Festlichkeiten veranstaltete die Turngemeinde im
Jahre 1919 da» Anturnen und im Herbst da«
Avturnen, beide Veranstaltungen verliefen in recht
turnerischer Weise. An auswärtigen Wetturnen
beteiligten sich Mitglieder der Turngemeinde am
Gaufest und an dem Rhöaturnfeft sowie an dem
Sportfest de» Fußballklub« Usingen. Eine große
Anzahl Turner kehrte von diesen Weitkämpfen
sieggek.önt zurück. Der Vo,sitzende schloß seine
mtt großem.Beifall ausgenommenen Worte mit
einer befonder« an die Jugend gerichteten Mahnung
zum Turnen und rief thnen die Worte zu: „Rur
in einem gesunden Körper wohnt ein gesunder
Geist". Der vom Redner aurgesprochene Wunsch,
daß die Turngemeinde Usingen, die im Jahre
1921 thren 7b. Geburtstag feiern könne, wetter
blühen und gedeihen und ein würdige» Glied der
deutschen Turnerschust bleiben möge, wurde durch
ein dreifache» „Gut Hetl" bekräftigt. — Der 2.
Vorsitzende Alfred Ltltenftein verlas hierauf den
Tnrnbericht, den der durch Erkrankung am Er¬
scheinen verhindert gewesene Turnlehrer Hugo
Schmtdt ausgefertigt hatte. In diesem Bericht
spricht sich der Turnlehrer befrredigend über den
Verlauf der Turnadende au». Von April 1919
bt» zum JahreSschluffewurden an 56 Turnabenden
112 Turnstunden abgehalien. Der Besuch der
Uevungsftunben war etn immer noch gut zu nennen¬
der. Durch besonders rege Teilnahme und turne-
rtsche» Benehmen zeichneten sich dte Zöglinge Han»
Schweighüfer, Han» Hterony-nu», Adolf Born,
Errch Steinmetz, Emil Alt, Rudolf Ruß und tzrch.
Sommer au«. — Der Kassensührer Kley erstattete
der. Kuffenadschluß. Nach diefem betragen im
Jahre 1919 die Einnahmen 1705,64 Mk. und die
Ausgaben 1691,44 Mk. Der Verein verfügt am
Ende de» Berichtsjahre» über ein Äesamtvermögen
out 3564,96 Mk., von welchem 2356,34 Mk- dem
Turnhallenbaufond angehören. Jnsilge der be¬
deutend gestiegenen LeretnSunkosten ist in einer
früher stattgesundenen Versammlung bereit» der
Beschluß gefaßt worden, vom 1. Januar ab den
MonalSbettrag von 2b auf 50 Pfg. zu erhöhen.
E» steht zu erwarten, daß alle Mitglieder der
Turngemeinde die Notwendigkeit diese» Beschlüsse»
einseheu und dem Verein auch weiterhm treu
bleiben werden. Der Vorsitzende stattete dem
Kaffenfahrer«hg den Dank ab für seine muster-
haste Führung der Lereinskuffe, u.ö dte Versamm¬
lung ernennt die Turner Ambron und Wetzstein
zu Prüfern der Rechnung. Diese beiden Mtt-
glieder nahmen denn auch die Prüfung derR ch
nung vor, erkannten sie al» fehlerfrei an und be¬
antragten, dem Kaffensührer Enttagung zu erteilen,
welche» geschah. — Hierauf schrut man zur Er¬
gänzungswahl de» Vorstände». In dtefem Jahre
hatten sotzungsgemäß der1. VorsitzendeR Wagner,
der KaffensührerW. Kl.y und der 3. Betfttzer
Emil Bender auSzuschetven. Einstimmig entschied
sich die Versammlung für die Wteoerwaht der drei
au»sMeldenden Mitglieder, die erklärten, die Wahl
auf wettere drei Jahre anzunehmen. — Sodann
teilte der Vorsitzenoe mit, daß der Vorstand den
seitherigen1. Turnwat Heinrich Sommer, der
durch seine Versetzung nach Oberursel nicht mehr

so regen Anteil an den Turnstunden nehmen könne,
den Titel „Ehrenturnwart" verliehen habe al» be¬
sondere Anerkennung für seine in vielen Jahren
der Turngemeinde Usingen geleisteten großen Ler-
dienste. Al» Tu.»warte ernannte der Vorstand
die Turner Richard Lützel und Fritz Reuter, die
Sitz und Stimme im Vorstand haben. — E»
wurde weiterhin beschlossen, die bezüglichen Absätze
der Paragraphen7 und 11 de» Grundgesetze«
dahin abzuändern, daß da» Vereinsjahr nunmehr
mit dem Kalenderjahr abschließt. — Im Jahre
1921 kann die Turngemeinde auf ihr 75,jährige»
Bestehen zurückbltcken. An» diese« Grunde sah
die Versammlung die Gel genheit gekommen, sich
um die Uebernahme de« Gaufeste» de» Fsidberg-
gaue» im nächsten Jahre zu bewerben. Em die»«
bezüglicher Antrag wird dem im März d. I «.
stattsindenden Gauturntag unterbreitet werden. —
Reu ausgenommen in die Turngemeinde wurden
3 junge Leute; zu, Turnern wurden2 Zöglinge,
die da» 17. Lebenrjahc überschritten haben, er¬
nannt. — Unter„Verschiedene«" machte der Vor¬
sitzende aus eine an ihn gerichtete Anfrage die Mit¬
teilung, daß die Bilder der verstorbenen verdienst¬
vollen Vorsitzenden Emil Steinmetz 2r und Emil
Steinmetz 3r in aller Kürze fertiggestellt sein wür¬
den, um damit da« VereinSlokal zu schmücken. —
Bei geselliger Unterhaltung und Gesang von Turner¬
und Ltebe»ltedern verblieben die Mitglieder bi«
zur Feierabendstunde versammelt, und sie schieden
in ürm Bewußtsein, wieder einige recht gemütliche
Stunden in der Turngemeinde verlebt zu haben.

)!( Heinzenberg , 4. Febr. Bei der heu-
tigen Jagdverpachtung  der hiesigen Gemeinde
blteben al» Letztbtetende die HerrenL. Gülden-
Heddernheim undI . Kumschka-Ooerursel mit 5250
Mark und al» Borletztdielende die HerrenR. Eysen
undA. Frier-Frankfurta. M. mit 5200 Mark.

— Frankfurt , 4. Febr. Der Arbeite
Pferdemarkt, der heute feinen Höhepunkt erreichte,
hatte schon am Montag mit einem bi» jetzt nicht
beobachteten überaus lebhaften Kauf- und Tausch¬
verkehr eingesttzt. Der Gesamiauftrieb an den drei
Markttagen betrug mehr al» 3030 Pferde, eine
Zahl, dte selbst in den besten Jahren vor dem
Krugk kaum erreicht wurde. Der alteingesessene
HäApel stellte wieder erstklassige» Material zum
Verkauf. Da» starke Angebot bewirkte keineswegs
ein Sinken der bwherigen hohen Preise. Im
Gegenteil, die Preise gingen weiter in die Höhe.
Auch für Schlachtpferde mußten hohe Preise ge¬
zahlt werden.

h Frankfurt , 4. Fibr. Unter Vorlage eine»
gefälschten Lteferung»schetne« erschwindelte sich ein
etwa 20jähriger Bursche von einer hiesigen Seiden-
firma zwet Kisten Seide im Werte von 350000
Mark. Der Gauner, auf deffen Ergreifung eine
sehr hohe Belohnung au«gesetzt ist, konnte noch
nicht ergriffen werden.

h Frankfurt , 4. Febr. Der 20jährige
Kinooperateur Hermann Spitzer ließ sich an der
Forftyausstraße von einem Zuge überfahren und
wurde sofort getötet. — Bei einer schweren Ben-
zimxplosion in den elektrotechnischen Werkstätten von
Schäfer& Montanu» wurden heute früh zwei
Arbeiter lebensgefährltch verbrannt. — Nach dem
Genuß von Ftjchen erkrankte in der Allen Mainzer¬
gaffe etne au» vier Köpfen bestehende Handwerker-
famtlte in schwerer Wetfe. — Heute früh erschoß
sich in einem Hause der Höchsterstraße ein 47-
jähriger Retsender au» Eppstein.

h Frankfurt , 5. Febr. Ein Kaufmann in
Amsterdam üvermittelle dem MagistraiSaff.ffor Dr.
Maier nach einem in Amsterdam gehaltenen Vor¬
träge über die Deutsche Wohlfahrt»pflege 100000
Mark für die Frankfurter Kindererholungrsürsorge,



Mit der Summe soll ein Kindererholungsheim
gegründet werden.

h Frankfurt , 5. Febr. Bei einem hiesigen
Hotelgäste wurden 37 Kilo silberne Tafelgeräte
aufgesunden, die aus einem kürzlichh;er ausge¬
führten Villeneinbruch herrührten.

hFrankfurt , 5. Febr. An der Frankfurter
Gasgefeüfchafr wurden groß?Unterschlagungen und
Urkundenfälschungen sestg stellt, deren Anfänge be¬
reit« aus dem Jahre 1910 datieren. Der 50.
jährigeBuchhailer Alex Mann hat in Gemeinschaft
mit mehreren Kassierern GatlteferungSzertel von
größeren Geschäften gefälscht und an der Hand
dieser Scheine falsche Eintragungen in die Kassen¬
bücher gemacht. Soweit sich bi« jetzt feststellen
läßt, betragen die auf diese Weise gemachten Unter«
fchlagungen aus den letzten Jahren allein mehr
al, SO 000 Mark.

Sernischle Mchrtchte».
h Lorch a. Rh., 4. Febr. Seit einigen Tagen

hat der schon gemeldete drohende Bergsturz immer
schärfere Formen angenommen, sodaß täglich mit
dem Eintritt der Katastrophe gerechnet werden muß.
Einige aogestürzte Felsdiöcke haben einzelne der
30 geräumten Häuser schon schwer beschädigt.
Immer gewaltiger werden die Rrffe. Wenn der
Hauptabsturz kommt, ist mit Sicherheit vir voll¬
ständige Verschüttung der bedrohten Häuser zu er¬
warten. Man nimmt mit Sicherheit an, daß der
Staat der Gemeinde bei dem schweren bevvlstehen-
drn Unglück finanziell in weitem Maße hilft.

— Berlin,  4 . Fchr. Der Reichswehr«
minister No»ke erläßt al» Oderbefehlthader folgen-
Aufruf: „So groß auch die Erregung in der
Bevölkerung wegen de« Auslieferungtbegehren«
der Ententeregierungen ist, muß doch der Erwartung
Ausdruck gegeben werden, daß von jedermann die
gebotene Würde auch insofern gewahrt wird, daß
jede Belästigung ron Mitgliedern der fremdländischen
Missionen und militärischen Komans nonen unterbleibt,
so daß ich nicht genötigt werde, Mitergehende
Schutzmaßnahmen zu treffen." .

§f — Berlin,  4 . Febr. Die Rote, in der die
fg Entente dir Auslieferung von etwa neunhundert

Deutschen verlangt, ist von Herrn Mllleranb gestern
dem Vorsitzenden der deutschen Friedensdelegation
in Pari», Fretherrn von Lertner, übersandt worden.
Obwohl Herr von Lersner bereit» am letzten Sams¬
tag die ausdrückliche Weisung erhalten hatte, eine
derartige Note ohne weitere» an da» Auswärtige
Amt weiterzuleiten, hat er die Note an Herrn
Millerand zurückgesandt mit der Erklärung, daß er
r» mit seinem Gewiffen nicht vereinbaren könne,
bei der Auslieferung Deutscher« itzuwirken. Herr
von Lersner hat telegraphisch um seine Emlaffung
au»dem Reichsvienst nachgsuchl und sie sofort erhalten.

— Berlin,  4 . Febr. Wie dem „Vorwärts"
berichtet wird, haben die Herren Hugenberg und
Stinne» in Berlin den Beruasvtrlag begründet,
der die Aufgabe hat, Zeitungen für die Schwer¬
industrie aufzukaufen. So ist vor einigen Wochen
der große Verlag von Büx-nstrin für den Preis
von 12V* Mill. Mark in bie Hände der Sunnes-
Hugenberg- Gruppe übergegangen. Ebenso soll sich
der gleiche Konzern nunmehr auch zum Herrn
des Scherloerlages gemacht haben, in dem neben
zahlreichen illustrierten Zeitungen, wie „Woche"
und „Gartenlaube", die großen Tageszertungen
„Berliner Lokalanzelger" und der„Tag" erscheinen.
Auch au» einer ganzen Reche anvrer deutschen
Städte sollen bereit« Nachrichten darüber vorlregen,

daß dort mit großem Geldaufwand und immer
non derselben Seite deütschnationale Blätter ange¬
kauft oder bestehende umgewandelt oder neue in»
Leben gerufen werden. Wie zuverlässig gemeldet
werde, sei in diesen Tagen auch der„Simplizusfimus"
und der „Kladderadatsch" von dem ZeilungStrust
geschluckt worden.

— Pari « , 3 . Febr. Die „Chicago Tribüne"
beschäftigte sich mit der Frage der Auslieferung.
Herr von LerSner habe am Samstag Jules Cam«
bon sowie dem englischen und dem italienischen Bot-
schafter auseinandergesetzt, daß es nicht wahr sei,
daß Deutschland einige Offiziere von hoher Stel¬
lung freibekommen und dafür niedere Oisiztere oder
andere Personen ausliefern wolle. Er betonte, daß
die verschiedenen deutschen Roten den alliierten
und affoziterten Mächten nicht das Rech: streitig
machen wollten, auf der Auslieferung der Beschul¬
digten, die der Frieden-Vertrag von Versailles
vorsehe, zu bestehen, daß aber die Noten eine War¬
nung der deutschen Regierung enthielten, weil die
öffentliche Meinung in Deutsa.land der Ausliefe¬
rung feindlich gegenüberstehe. sodaße« der Regierung
physisch unmöglich wäre, sie auszuführen. Der
„New I)ork Herald" erklärt, e» sei bekannt, daß
in gewiffen englischen Kreisen eine starke Tendenz
bestehe, Deutschland von der Verpflichtung zu ent¬
binden, einige Persönlichkeitenauszuliefern, deren
Verhaftung polnische Unruhen Hervorrufen könnte.
Aber selbst wenn Sngtano sich emschiirßen könnte,
bei seinem AaSlirferungSanspruchauf viele Per¬
sönlichkeiten zu verzichten, so würde doch der fran¬
zösische Anspruch in seiner Wirkung weit reichen.

— Pari «, 4 . Febr. Da» neue Schreiben
an Holland betreffend die Auslieferung de» Kaiser»
ist in energischem Ton gehalten. S» drückt die
Hoffnung au«, daß Holland sich der Gerechtigkeit
und Moral, die über allen Prinzipien de» geschrie¬
benen Recht» stehen, anschließen und » ichl die Ver-
antwortung für eine gegenteilige Haltung auf sich
nehmen werde.

— Pari «, 4 . Febr. Am I . März tritt eine
Preiserhöhung für Mehl in Kraft. Die Präfekten
setzten rm Einverständnis mit den Bürgermeistern
die Höchstpreise fest. Dl« Verwenoung von unge¬
mischtem Weizenmehl ist streng»erboten.

nk. Persische Spruchwetsheit.  Sage
nicht alles, was du weißt, venu wer alle» sag«,
wa» er weiß, hört oft mehr, al» ihm gut ist. —
Tne nicht alle», wa» du kannst, denn wer alle«
tut, wa» er kann, lut oft, wa» ihm nicht frommt.
— Glaube nicht alle», wa» du hörst, denn wer
alle» glaubt, wa» er hör», glaubt oft da«' Sinn-
lose und Unmöglich«. — Beurteile nicht alle», wa»
du siehst, den» wer alle» beurteilt, «a» er sieht,
beurteilt oft, wa» nicht so ist. — Gib nicht alle«
au», wa« du hast, den» wer alle« au«gibt, wa»
er hat, verlangt oft, was er nicht hat.

Gedanken über den Schlaf.
Bon Oliv Promder.

Schlafen heißt: vergessen, daß man lebt. Er,
der Schlaf, voll Süßigkeit für den, der gelitten
Hot. Je tiefer uno länger man schläft, um so

T otz eigner Not greif in dir Tasche!
Gib Deine

6 ren; Spencke
für die Bolksabffimmvuge«
auf Postscheckkonto Berlin  73776

oder aus Deine Bank!
Deutscher Schutzbund, Berlin NW52
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erträglicher erscheint nachher den menschlichen Simm <.
da» Leben.

*

Je kleiner ein Kind ist, um so länger laßt e«
schlafen! Denn e» liegt ein geheime» Streben in
dem, der auf die Erde gekommen ist, zeitweilig
wieder in da« süße Unbewußtsetn zurückzujchweben,
au» dem er kam.

* * *

E» gibt böse Träume. Aber die schlimmsten
fiud boch jene, die wir « tt offenen Augen träumen.

* *
*

Darum sollten wir da« Leben Haffen? Nein!
Nur, um e« recht liebe» zu können, sollen»tr ihm
nicht allzu stürmisch huldigen.

* *
Der Schlaf ist die schönste«ad zugleich die

unschuldigstel'üge de» Leben»!
* *

*
Der Schlaf ist der Regulator für mffere Sinne.

Wa» uns die fiebernde Phantasie am Aden» in
allzu grellen Farben vorgoukelte, wir» un« am
nächsten Morgen in weit « llderem Lichte erscheinen.

* * *
Wer sich nm die nächste Nicht bringt, bringt

sich auch um den nächsten Tag.
* • *

Schlafen heißt: untrrtouchen. D,« dumpfe
Raunen, da« dann an unser Ohr dringt, läßt na«
nicht« ehr die Erscheinungen de« Leben» deuten und
ist doch wie ein liebe» Mutterlted, i» dem,» tzeißr:
E» geschieht nicht«, da» dich stören könnte; du liegst
in meinem Ar» gut gebettet un» hast nicht» za sorgen!*

Wenn der eine Trost nicht wäre: Laß, was
hinter dir liegt, und schlaf,! De« Lebeu« Flute»
mögen brausen und schäumen— du hörst st, nicht.
Mancherlei wag dich verwundet haben— dn fühlst
es nicht. Die Sorgen, dt» dich schreckten— »»
fi-hst st» nicht!

klsMMii mAldlit,Seist udjt,kreuz
bedeutet für di« Hauofrau die Verwendung de«
Einweichmtttel» „Bnrnu»", denn dies,« wirkt selbst-
tätig, ohne daß man dt, Wäsche zu reiben.»««
längere Zelt zu kochen hätte, hervorragend schmutz»
lösend. „Burnu»" wird ln kalte« «der n»ch deffer
in lauwarmem Wasser aufgelöst, die Wäsche in
dieser Lösung mehrere Stunden, am zweckmäßtgsten
über Nacht, eingrwetcht. Man hat dann nur nach-
zuspüien und mit wenig Seife oder Seifenpalver
kurz zu kochen und wird über den Erfolg freudig
überrascht sein.

Da» Sinweichmittel„Burnu»", hergestellt von
der Chemischen Fabrik Rühm k  Haa« in Darm¬
stadt, ist in 50-GramM'Beulelu überall zu haben.

Für die Ufinger Glockenspende
find weiter eingegangen:

He« Jean Rapp in Wiesbaden zum Gedächtni« seiner
t Frau Elise, , eb. Vogelsberger, 100 Mk., Fr «« Else

.Thörey in Wiesbaden 20 Mk.
zusammen 120.— Mtz.

mit den bereits veröffentlichten 8722.50 „
8842.50 Mir.

Weitere Gaben nehmen wir dankend entgegen.
Verlag ckes Kreisblatts.

R. Wagner.

Die enorm steigenden Unkosten zwingen
JEßm  un ». brr. Bezugspreis des Krrtsblatte»
vom I. Festrnar an auf 1,20 Mk für den
Monat zu erhöhen. KreiAblalt -Berlag.

BartMte
Hautausschiägeund Hautjucken heilt
schnell und gründlich ohne Beruts-
störung nach neuem verbessertem
Verfahren. Notariell beglaubigte An¬
erkenntnisse stehen auf Wunsch zur
1b) Verfügung.

Philipp Beck,
Usingeni. Tv Erbisgasse 8.

Bestimmt im Hause zu treffen
Sonntags Vormittags.

Auswärtige wollen sieh vorher an-
melden.

AssMEKKsmÄE!?,
G^ ra4 « ixalt <?p*

Spezialität; Anfertigung nach Mass.
Carl Ott, ßad Homburgv. d. II.,

Louisensfrasse 68 - Fernsprecher Nr. 4.
Waggon

Speisesalz
Fing troffen. Die Abgabe erfolgt
zentnerweise. 1)

Heinrich Maurer Är,
Handlung, Cratzenbach.

wer beabsichtigt,
eine

Sämaschine
anzuschaffen? versäume wcht, Angebote
einzuholen bei 41
Heinrich Ott , Westerfeld.

Schwere Fahrkuh
zu verkaufen. Nähere«
1b) Bürgermeisterei Dorftveil.

1 Sekretär
wegen Platzmangel abzugrben. Näh
im Kreisblatt-Berlag. 1b)

JlfrlnrPIt Q* Febr. in Ufingen
gJUlUUR -d. von da über Lsukeu-
Gemünden eine wertvolle Apsttzeker«
fache in kl. Schachtel. Gegen gnie
Bel. abzuaeben im Kreiodl.-Beriag. (*

Kronoer Jagdhund
l lU Jahre alt, zu verlausen. Näh.
im Kre,»bl.-Berlog._ (2
Näh maschinen
ged' auch». wenn auch drsekl, kauft
OsvaIck9pi «lk»«s »Uebrheim<T» )

Alter Flügel
zu verkaufen. Nähere» im Kreioblatt«
Verlag. (st
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